Nomadenleben





Unsere Sippe lebte nun schon seit dem letzten vollen Mond am Silberbach. Gestern Nacht war der Mond bereits wieder fast rund. 


Dass wir schon lange am selben Ort lebten, merkte man auch daran, dass in der Umgebung alle Beeren gepflückt, alle essbaren Wurzeln ausgegraben und alle Pilze geerntet waren. Unsere Eltern mussten weit laufen, um etwas für unsere hungrigen Mägen zu finden. 


Auch war es in den letzten Tagen immer heisser geworden. Der Schnee war jetzt ganz geschmolzen. Unsere Beutetiere waren höher hinauf in die Berge gezogen. Höchste Zeit, unsere Hütte abzubrechen und in die Sommerhöhle oben unter den grossen Felsen zu ziehen.


Von unserer Hütte nahmen wir nur die guten Felle mit. Die alten Felle, denen die Haare auszufallen begannen, die grossen Knochen, Mammutstosszähne und Äste, welche das Gerüst der Hütte bildeten, liessen wir dort. Es wäre unmöglich gewesen, das ganze Gewicht mit zu schleppen. 


Schwer beladen nahmen wir den Weg unter die Füsse. Alle ausser die ganz Kleinen mussten tragen helfen. Die Sonne stand schon tief am Himmel, als wir in unserer Sommerbehausung ankamen. Erschöpft liessen wir uns auf den Boden fallen. Zum Glück hatten unsere Mütter daran gedacht, am Vortag besonders viele Nahrungsmittel zu sammeln, denn wir wären alle zu müde gewesen, um jetzt noch etwas Essbares sammeln zu gehen. 


Es kostete uns einige Mühe, bis das Feuer brannte und eine wohlschmeckende Suppe zubereitet war. Als wir gerade den ärgsten Hunger gestillt hatten, hörten wir ein dumpfes Grollen. Auch die ersten Himmelsfeuer waren schon zu sehen. Sofort liessen wir das Essen stehen und räumten alle Felle, Werkzeuge und Esswaren in die Höhle. Keine Minute zu früh waren wir fertig damit! Schon prasselte der Regen auf den Boden. Wir legten mehr Holz auf unser Feuer und schauten aus der trockenen Höhle hinaus in die tropfend nasse Umgebung. 


Wie schön war es doch in der Sommerhöhle: Man hatte viel mehr Platz als in den engen Zelten, es regnete nie herein und man konnte bei schönem Wetter stundenlang in den Felsen herumklettern.
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